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ZENTRUM

DAS GRAB 
VON CORNELIA ARENTS  
In der Gosse beerdigt 
Neben der anglikanischen Kirche des Beginenhofs (Eingang Spuistraat oder 
Gedempte Begijnensloot)
Besondere Ruhe erbeten, Privatgelände

Im Norden der kleinen Kirche des Beginenhofs, nicht weit vom 
Eingangstor zur Straße Gedempte Begijnensloot, befindet sich 

eingebettet in das Straßenpflaster ein steinernes Rechteck. Wie 
der Hinweistafel an dem Mäuerchen daneben zu entnehmen ist, 
handelt es sich um das Grab der am 14. Oktober 1654 verstorbenen 
Beginenvorsteherin Cornelia Arents. Die Lage des Grabs mag 
verwundern, ist jedoch mit den Spannungen, die nach der alteratie 
von 1578 (s. S. 15) zwischen den Amsterdamer Katholiken und 
Protestanten herrschten, leicht erklärt: Der Beginenhof war seit 1150 
Wohnort unverheirateter katholischer Frauen gewesen, doch die 
innerhalb seiner Mauern gelegene Kirche wurde in der Folge bald zum 
Objekt der Begierde der Protestanten. Die anglikanische Kirche vertrieb 
die Katholikinnen, die sich daraufhin gezwungen sahen, ihren Glauben 
in einer Geheimkirche in den Häusern der Nummern 29–31 zu leben. 

Seit 1419 jedoch wurden die Beginen traditionell in ihrer Kirche 
beigesetzt. Manche akzeptierten, dass ihr Grab in einer nunmehr 
protestantischen Glaubensstätte liegen sollte, andere wiederum wehrten 
sich vehement dagegen – so auch Cornelia Arents, die erklärte, lieber 
„in der Gosse begraben“ zu werden als in einer protestantischen Kirche. 
Als sie am 14. Oktober 1654 starb, leistete man ihrem Wunsch nicht 
unmittelbar Folge, sondern richtete im Gebäude ein vorläufiges Grab 
ein. Am 2. Mai des Folgejahres wurde ihr Leichnam dann vor der 
Außenwand der Mauer bestattet. Als diese Mauer jedoch irgendwann 
instandgesetzt werden musste, wurde das Grab der Beginenvorsteherin 
ein weiteres Mal um einige Meter verlegt, sodass ihre sterblichen 
Überreste nun getreu ihrem Wunsch „in der Gosse“ zwischen der 
anglikanischen Kirche und dem angrenzenden Rasenstück ruhen.

19

Jedes Jahr am 2. Mai werden am Grab der so prinzipientreuen 
Cornelia Arents Blumen niedergelegt.
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4BOSSCHEHOFJE 
UND RAEPHOFJE     
Zwei Konfessionen unter einem Dach
Palmgracht 28
Privatgelände, unter der Woche meist geöffnet
Bitte ruhig verhalten

Der Bosschehofje (1648 von Arent Dirkz Bosch, einem reichen 
Kornhändler, für evangelisch-reformierte Frauen gegründet) 

und der benachbarte Raephofje bilden eine kleine Oase der Ruhe 
im Herzen von Amsterdam. Der eine evangelisch-reformiert, der 
andere mennonitisch, zeugen sie vom Miteinander der verschiedenen 
christlichen Konfessionen des Landes. Der Eingang zu den beiden 
aneinander angrenzenden Höfen erfolgt über das Tor an der Palmgracht. 
Besonders reizvoll erweist sich der Besuch, wenn man zunächst durch 
die rechte Tür den Raephofje betritt und von dort aus durch den 
Innenhof bis zum Eingang zum Bosschehofje geht.

Der große Innenhof war rund 300 Jahre lang durch eine Mauer und 
später eine Hainbuchenhecke zweigeteilt. Diese räumliche Entwicklung 
spiegelt sich auch in der religiösen wider: So kann man zwischen den 
protestantischen Konfessionen zumindest seit Kurzem eine Annäherung 
beobachten. Auf der anderen Seite des Innenhofes führt ein Weg zu 
dem an der Palmgracht gelegenen Teil des Bosschehofje.

Nach dem Krieg waren die kleinen Wohnungen ziemlich verwahrlost, 
sodass sie in den Jahren 1952/53 saniert werden mussten.

Heute leben hier noch vier Frauen in zwei Erdgeschoss- und zwei 
Etagenwohnungen. Die alten Sprossenfenster mit ihren über 110 
einzelnen Feldern sehen aus wie seinerzeit im 18. Jahrhundert.

Werfen Sie beim Verlassen des Raephofje einen Blick auf den 
Fassadenstein über der Tür, der eine Steckrübe (nl. raep) sowie die 
Initialen und das Wappen von Pieter Adriaenszoon Raep zeigt, 
dem Stifter des Hofes.

Am Dam, neben dem Hotel Krasnapolsky, steht ein kleines 
Gebäude aus dem 17. Jahrhundert, das gut an seinem schönen 
Renaissance-Giebel erkennbar ist. Betrachtet man die Stelle 
oberhalb des Speicherfensters genauer, erkennt man eine in Stein 
gehauene Steckrübe, auf Niederländisch raep. Das Gebäude trug 
ursprünglich den Namen „’s-Hertogenbosch“, benannt vermutlich 
nach der Herkunftsstadt des ersten Besitzers, von dem Pieter 
Adriaenszoon Raep es später kaufte. Die Miete, 200 Gulden pro 
Jahr, reichte aus, um die Unterhaltskosten des Raepenhofje zu 
decken.
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DAS HAUS VON GISÈLE    
„Ein unglaubliches Versteck für die Opfer des 
Naziterrors“
Herengracht 401
Eingang aufseiten der Beulingstraat
020-6235287
mail@401.org
Führungen auf Anfrage
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Ein unglaubliches Versteck für die Opfer des Naziterrors“ („Ze bood 
onbaatzuchtig onderdak aan vervolgden van de naziterreur“). So 

lautet die Inschrift auf einer Kupfertafel an der Fassade des Hauses in 
der Herengracht 401. Denn im Zweiten Weltkrieg befand sich hier in 
einem Pianola tatsächlich ein originelles Versteck.

Kurz vor dem Krieg mietete die Künstlerin Gisèle van Waterschoot 
van der Gracht (1912–2013) eine kleine Wohnung im dritten Stock. 
Nach Kriegsausbruch nahm sie zunächst den deutschen Dichter 
Wolfgang Frommel (1902–1986) bei sich auf, später den 23-jährigen 
jüdischen Lehrer und Schriftsteller Friedrich W. Buri und den erst 
17-jährigen deutschen Juden Claus Bock.

In einem großen Pianola versteckte die Künstlerin von den Nazis 
verfolgte Juden. Das Instrument spielt man wie ein Klavier, über 
eine pneumatische Steuerung lassen sich aber, ähnlich wie bei einer 
Drehorgel, auf Notenrollen gespeicherte Stücke wiedergeben. Dieser 
Mechanismus wurde entfernt und der nun frei gewordene Hohlraum 
wurde so zum Unterschlupf. Auch ihre Nachbarn, das Ehepaar Miep 
und Guido Theunissen, halfen dabei, die Verfolgten zu verstecken. 
Diese gründeten in ihrem Versteck die Kunst- und Literaturgruppe 
Castrum Peregrini („Pilgerburg“).

Dass sie den Krieg überleben, haben sie im Wesentlichen Gisèle zu 
verdanken. Sie wurde 1998 in Yad Vashem in den Kreis der Gerechten 
unter den Völkern aufgenommen.

Anfang der 1950er-Jahre kaufte Gisèle das Gebäude und übergab 
es an die von ihr gegründete gleichnamige Stiftung. 1959 heiratete sie 
den ehemaligen Bürgermeister von Amsterdam Arnold d’Ailly (1902–
1967) und lebte bis zu ihrem Tod in dem Gebäude, das heute über die 
Kunstgesellschaft Castrum Peregrini im Rahmen von Ausstellungen, 
Vorträgen und Diskussionsveranstaltungen besichtigt werden kann.

Der Rundgang gibt Einblick in die Geschichte des Hauses und 
schlägt eine Brücke zum heutigen Intellectual Playground, einer 
Art Denkfabrik für internationale Philosophen, Politologen und 
Schriftsteller.

 

„
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EMBASSY OF THE FREE MIND 
Eine einzigartige Büchersammlung zu christlicher 
Hermetik
Keizersgracht 123 – 1015 CJ
embassyofthefreemind.com
Besichtigung auf Anfrage unter 020-6258079
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Zu Beginn des 20. Jahrhunderts kam es zu einem Aufblühen 
von Privatbibliotheken. Die Vielzahl an Publikationen und 

die zunehmend bessere Organisation des Buchhandels eröffneten 
einer breiten Leserschaft ganz neue Möglichkeiten, sich mit 
wissenschaftlichen Materialien oder Literatur für den persönlichen 
Geschmack einzudecken.

Joost Ritman wurde 1941 geboren und gelangte mit dem Verkauf 
von Einweggeschirr aus Kunststoff für die Luftfahrt zu Reichtum. Doch 
Ritman war nicht nur Geschäftsmann, sondern hegte auch großes 
Interesse für spirituelle Dinge. Bereits in jungen Jahren begann er damit, 
antiquarische Bücher zu sammeln, nachdem seine Mutter ihm eine Kopie 
der Aurora von Jacob Böhme aus dem 17. Jahrhundert gezeigt hatte.

Seine Bibliothek ist auf der ganzen Welt bekannt. Sie umfasst 20.000 
gedruckte Bücher und Manuskripte aus dem Bereich der christlichen 
Hermetik, über einhundert Manuskripte von vor 1550 sowie etwa 5000 
Bücher, die vor 1800 gedruckt wurden. 1984 beschloss Joost Ritman, 
seine Sammlung öffentlich zu machen. Seinen Kunstschatz erweiterte er 
beständig, doch durch die hohen 
Kosten geriet er in finanzielle 
Schwierigkeiten. Trotz der 
Bewertung seiner Sammlung als 
nationales Kulturgut wurde ein 
Teil davon von der ING-Bank 
in London versteigert. 

Daraufhin stieß Ritman sein 
Unternehmen ab und konnte 
die Werke so zurückkaufen. 
2007 kaufte der niederländische 
Staat ein Drittel seiner 
Sammlung für 19 Millionen 
Euro. Für seine Verdienste um 
die Literatur wurde er vielfach 
geehrt, unter anderem 2022 mit 
der Silbermedaille der Königlich 
Niederländischen Akademie der 
Wissenschaften (KNAW).

Die Sammlung Joost Ritmans ist einer der Gründe für die 
Einrichtung eines Lehrstuhls für hermetische Philosophie an der 
Universität Amsterdam.
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VONDELPARK UND UMGEBUNG

GRÜNE MÄNNER AN DER PASSAGE 
AM RIJKSMUSEUM   
Eine Mahnung zu mehr Respekt gegenüber dem 
Kreislauf des Lebens
Rijksmuseum – Museumstraat 1
rijksmuseum.nl
Tramlinien 1, 2 und 5, Haltestelle Rijksmuseum

9

Wenn man die Passage des Rijkmuseum durch den südlichen 
Eingang betritt, sollte man den Blick nach oben zum Gewölbe 

schweifen lassen, das sich über die Säulenkapitelle erhebt. Dort kann 
man männliche Köpfe entdecken, die mit Masken aus Blättern bedeckt 
zu sein scheinen. In der europäischen Folklore sind derartige Figuren als 
green man („grüner Mann“) bekannt.

Diese skulpturalen Zierelemente erfreuten sich in der Baukunst des 
ausgehenden 19. Jahrhunderts (die Köpfe am Rijksmuseum entstanden 
1885 unter Leitung des Belgiers François Vermeylen) großer Beliebtheit, 
gehen jedoch auf Mythen aus dem alten Rom zurück (s. unten).

Trotz seines heidnischen Ursprungs blieb der hier beschriebene, 
von Vegetation bedeckte Kopf über die Jahrhunderte ein Symbol der 
Wiedergeburt und des Neubeginns: Nach dem Winter beginnt mit 
jedem Frühling der Kreislauf des Lebens von vorne.

In dieser Bedeutung tauchte der meist stehend dargestellte „grüne 
Mann“ in der Folge immer häufiger an Kapitellen gotischer Kirchen 
und Kathedralen als König des Waldes auf, der zu Respekt gegenüber 
der Natur selbst und ihren Kreisläufen ermahnt. In der Renaissance und 
im Barock verbreitete sich zunehmend die Gestaltung mit Blatt- und 
Vegetationsmasken (wie sie auch in den Skulpturen am Rijksmuseum 
zu finden sind). Der Kopf des „grünen Mannes“ erschien in der Folge 
an immer mehr weltlichen Gebäuden in ganz Europa (vor allem in 
Großbritannien) und ist sogar in Thailand, Indien oder Nepal zu finden.

Der Waldgeist Sylvan als Ursprung des „grünen 
Mannes“
Im alten Rom galt der Gott Sylvan (von lt. Silvanus) als Beschützer 
des Waldes (lt. silva). Er wurde als einer der Söhne des Saturn oder 
des Faunus (Enkel von Saturn) beschrieben und oft mit diesem 
gleichgesetzt. Wie Faunus, Beschützer der pastoralen Arbeit, war 
auch Sylvan ein rein römischer Gott. Als Wächter des Waldes war 
er augenscheinlich auch der erste, der eine Trennung ländlicher 
Güter gestattete. Nach diesem Verständnis erinnert er auch an die 
Entstehung früher ländlicher Gemeinschaften, deren Religiosität 
vom Zyklus der Jahreszeiten geprägt war. Viele Bräuche aus dieser 
Zeit haben sich bis heute in der Volksreligion erhalten.
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3DIE ALTEN HÄUSER 
VON BUIKSLOOT     
Wie durch ein Wunder bis heute erhaltene Häuser
Buikslooterdijk, von Haus Nr. 138 bis zum Ende der Straße

Das beschauliche Buiksloot entstand im 15. Jahrhundert auf dem 
Waterlandse Zeedijk, einem Deich, der das Gebiet nördlich des 

IJ vor dem Meer schützte. In den einfachen Holzhäusern der Siedlung 
lebten Landarbeiter und Fischer.

Später entwickelte sich Buiksloot zu einem wichtigen 
Verkehrsknotenpunkt: Nachdem Amsterdam mit der Fähre bereits zu 
erreichen war, wurde 1622 auch eine Straße nach Purmerend gebaut. 
1660 entstand eine Fährstraße zum Nordhollandkanal (Noordhollandsch 
Kanaal), die 1825 erweitert wurde. 1921 wurde der Ort administrativ 
nach Amsterdam eingemeindet. Im Jahr 1965 schließlich mussten weite 
Teile des Deichs für eine Neuorganisation des 
nördlichen Stadtverkehrs weichen. Auf den 
einst hinter dem Deich gelegenen Poldern 
entstand das Wohnviertel Banne.

Interessanterweise blieben einige der alten 
Häuser von Buiksloot von diesem Wandel 
unberührt, insbesondere die Nummern 138, 
174, 194, 200, 204, 214, 224, 280, 284, 
330, 340, 390 und 402. Einige von ihnen 
verfügen noch über ihr hölzernes, auf einem 
Mauersockel ruhendes Grundgerüst aus dem 
18. Jahrhundert sowie bunte Glockengiebel.

IN DER UMGEBUNG
Die zwei Pumpstationen von Kadoelerbreek
Landsmeerderdijk 138
Die zwei Pumpstationen von Kadoelerbreek befinden sich am früheren 
Standort einer alten Mühle, die Wasser aus dem Polder extrahierte, 
indem sie dieses von einem Graben in den nächsten nach oben pumpte. 
1875 wurde diese mechanische Vorrichtung durch eine gemauerte, 
dampfmaschinenbetriebene Pumpstation ersetzt. Die neue 1987 in 
Betrieb genommene Anlage funktioniert elektrisch.

4

Die Deichpappeln
Pappeln sind schnell wachsende Bäume, die bis zu 40 Meter Höhe 
erreichen und bis zu 200 Jahre alt werden können. In den Niederlanden 
sind sie oft auf Deichen zu finden, wo sie einen wirksamen Beitrag 
zum Hochwasserschutz leisten: Eine Pappel verbraucht rund drei Liter 
Wasser pro Tag und Zentimeter Stammdurchmesser.
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5SCHOONSCHIP      
Ein nachhaltiges Wohnviertel auf dem Wasser 
Johan van Hasseltkanaal
Amsterdam-Noord
Fähre vom Hauptbahnhof in Richtung Buiksloterweg

Die Bewohner der 46 Häuser in der Wohnanlage Schoonschip 
waren schon befreundet, bevor sie Nachbarn wurden. Die meisten 

der heutigen Eigentümer standen mehr als zehn Jahre lang in engem 
Kontakt, während sie sich um Genehmigungen für den Bau ihrer 
Häuser auf 30 Wasserparzellen bemühten. Die meisten der Häuser 
sind aus Holz gebaut und speichern dadurch Treibhausgase; manche 
wurden auch aus energieintensiveren Materialien wie Beton errichtet. 
Die Bewohner der Anlage legten beim Bau ihrer Häuser insgesamt 
großen Wert auf erneuerbare Materialien; die (40 Zentimeter dicken) 
Außenmauern eines der Häuser sind mit Stroh isoliert, was sich als gute 
Investition für die Zukunft erwies.

Bei der Lage der Häuser achtete man mit Blick auf die 500 
Photovoltaik-Module auf den (zu einem Drittel begrünten) Dächern 
auf eine möglichst sonnenorientierte Ausrichtung. Außerdem verfügt 
jedes Haus über eine solare Warmwasserbereitungsanlage, einen 
Batteriespeicher und eine Wärmepumpe, die das Gebäude mittels 
Wassers aus dem Kanal beheizt.

Ein Thermostat gehört ebenso zur Ausstattung wie ein Kalt- und 
Warmwasserspeicher für Brauchwasser zum Gießen oder Duschen. Die 
Öko-Toiletten verbrauchen wenig Spülwasser und führen das Abwasser 
über eine zusätzliche Leitung in einen Tank, in dem es fermentiert und 
nach Abscheidung von Schadstoffen in der quartiereigenen Biogasanlage 
verwertet wird. In den Küchen können Grünabfälle direkt gehäckselt 
und ebenfalls zur Erzeugung von Biogas und vor allem Phosphat zur 
Herstellung von Dünger verwendet werden. Aus dem Biogas wird 
Elektrizität für den Hausgebrauch oder als Kraftstoff gewonnen. Die 
Strom- und Wasserleitungen sind in den Stegen untergebracht. Als 
Nächstes wollen die Anwohner einen gemeinsamen Fahrrad- und 
Elektroautopark aufbauen und einen eigenen Biogemüsegarten anlegen.
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1DIE BANK  SPACE TO TAKE PLACE 
Die längste Bank von Amsterdam  
Bert Haanstrakade 30

Der große Boulevard Bert Haanstrakade, benannt nach einem 
berühmten niederländischen Dokumentarfilmer, verläuft nördlich 

von IJburg an der See. Hier ist der ideale Ort, um auf einer öffentlichen 
Bank Platz zu nehmen und nachzudenken. 2008 veranstaltete 
das niederländische Außenministerium einen Designwettbewerb 
zur Gestaltung einer 100 Meter langen Bank, von der jeweils ein 
Tausendstel einer berühmten internationalen Persönlichkeit geschenkt 
werden sollte. Überreicht wurde das symbolische Geschenk durch 
die niederländischen Botschaften, die dieses einzigartige Baudenkmal 
dadurch nicht nur zum Eigentum der Menschen aus dem Viertel, 
sondern zum Eigentum der ganzen Welt machten.

Der letztlich realisierte Entwurf stammt von Claudia Linders 
und trägt den Titel Space to take place. Die Bank besteht aus einer 
Vielzahl nebeneinander angeordneter roter Stahlbänder, die das 
Licht hindurchscheinen lassen. Als Symbol für die Kreativität 
niederländischen Designs verkörpert sie durch ihren Standort zudem die 
große Entschlossenheit der Niederlande, dem Meer Land abzutrotzen.

IN DER UMGEBUNG
Ein Flusspferd in einer Schleuse
Kreuzung Paul Hufstraat (bzw. Hufkade)/Vennepluimstraat
2004 erhielt der neue Archipel von IJburg sein erstes Kunstwerk: eine 
lebensgroße Statue eines Flusspferds von Tom Claassen mit dem 
geistreichen Namen Rhino. Für die Ausführung seines sechs Meter langen 
und drei Meter breiten Dickhäuters entschied sich der für seine großen 
Tierskulpturen (allen voran die eindrucksvollen Elefanten an der A6 auf 
Höhe von Almere) bekannte Künstler für Polyurethan, ein Material, das 
Stöße durch Schiffe beim Durchfahren der Schleuse gut absorbiert. Je 
nach Pegelstand ist mehr oder weniger von der Skulptur zu sehen.

2



Entdecken Sie den historischen Standort der berühmten 
Nachtwache von Rembrandt, den Ursprung des Cognac 
und eine außergewöhnliche hermetische Bibliothek, 
entschlüsseln Sie Fassadensteine, besuchen Sie ein 
vollständig auf dem Wasser errichtetes ökologisches 
Stadtviertel, geben Sie sich öffentlich und ganz legal dem 
Liebesspiel hin, sehen Sie wunderschöne Innenhöfe, fahren 
Sie Ski im Herzen der Stadt, genießen Sie die Vorzüge des 
Boat-in, der Amsterdamer Version des Drive-in, und essen 
Sie Ihre Pizza ganz entspannt an Bord Ihres Bootes …

Abseits der Menschenmassen und allseits bekannten 
Dauerbrenner hält Amsterdam immer noch gut gehütete 
Schätze bereit, die die Stadt nur den Einwohnern und 
Reisenden enthüllt, die die üblichen Wege verlassen.

Ein unentbehrlicher Reiseführer für alle, die dachten, 
Amsterdam wie ihre Westentasche zu kennen, oder auch 
diejenigen, die eine andere Seite der niederländischen 
Hauptstadt entdecken wollen.
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